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Pfeifen, wovon ich die hölzerne „Svirala“, die ebenfalls hölzerne „Dvogrlica”, eine
Doppelpfeife (im nördlichen Bosnien) und die metalfene „Frula“ (in der füdlichen
Hercegopina, in dev Nähe von Montenegro) und 5. den Dudelfad': „Diple” nenne,
Die „Gusle* ift das verbreitetfte, ältefte und eim wirklich originelles Inftrument. Sie
ift gewöhnlich nicht ganz einen Meter lang, aus einem Stücke gefchnitten, einem

 

 
Bosnifche Mufifanten aus Jezero.

viefigen Löffel gleich ausgehöhlt und regelmäßig an der Spige, die von einem Wirbel für
eine einzige Seite ducchbohrtift, zierlich gejchnigt (gewöhnlich ähnelt fie dem Kopfe einer
Germfe). Über die Höhlung ift ein dünnes Leder gejpannt, das mit einigen Nefonanzlöchern

verjehen ift; darauf befindet fich ein einfacher Sattel („konjic, kenjac*), der ein Roßhaar:
frähnchen ftüßt, welches die Saite bildet. Der Bogen (Gudalo) ift auch eine Roßhaar-

Ihnur, die auf eine gewöhnliche gebogene Gerte gefpanntift. Auf dem Nitcden der Gusle

it gewöhnlich Harz zum Anftreichen des Bogens aufgeträufelt, Der Gustefpieler entlockt


